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G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. Eine Denkſchrift 
über die Entwickelung der Fortbil⸗ 
dungsſchulen in Preußen iſt mit Ge⸗ 
nehmigung des Handelsminiſters den Mitgliedern 
der ſtändigen Kommiſſion für das Unterrichts⸗ 
weſen vorgelegt worden. Die Denkſchrift um⸗ 
faßt auch gleichzeitig die gewerblichen Fachſchulen 
und giebt ein ausführliches Bild des Beſtaudes 
und der Entwickelung der erwähnten Anſtalten. 
Für die 52 gewerblichen Fachſchulen waren im 
Etat für 1879 —80 ausgeſetzt: 133,828,92 Mark. 
Dieſe Summe betrug im Etat für 1885—86 
292,966,50 Mark und ſtieg dann auf: 378,750,50 
Mark ing 1887 —88, 481, 418,50 Mark in 1889 
bis 1890, 752.763,50 Mark in 1890 —91 und 
beläuft ſich für 1891—92 auf 886,993 Mark, 
wozu noch 487,993 Mark Zuſchuß der betreffen⸗ 
den Stadtgemeinden bezw. der betreffenden Ver⸗ 
eine treten, ſo daß der Geſammtzuſchuß für das 
letztgenannte Etatsjahr 1,374,917 Mark beträgt 
Die zur Gewährung von Zuſchüſſen zur Unter⸗ 
haltung der Fortbildungsſchulen beſtimmten 
Mittel beliefen ſich für das Jahr 1879 —80 auf 
142,150 Mark, ſeit 1883—84 auf 177,000 
Mark, ſeit 1. April 1886 auf 197,000 Mark 
ſeit 1. April 1888 auf 237,000 Mark und be⸗ 
tragen ſeit April 1889 440,000 Mark. Im 
Jahre 1890 beſtanden außerhalb der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen 414 obligatoriſche ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchulen mit 49,325 
Schülern; 367 fakultative derartige Anſtalten mit 
43,704 Schülern; 727 ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen mit 11,144 Schülern und 148 Innuugs⸗ 
ſchulen mit 5313 Schülern. 


Die Verwaltung des gewerblichen Unter 
richts verkennt nicht, daß den Fortbildungsſchulen, 
wie ſie jetzt beſtehen, mancherlei Mängel anhaf⸗ 
ten, ſie findet den Grund derſelben aber in 
Uebelſtänden, deren Beſeitigung faſt überall 
möglich iſt. Wie ſchnell und wie vollſtändig 
dieſe eintreten, iſt nach ihrer Anſicht im Grunde 
enommen nur eine Geldfrage. Es erhellt dies 
ſchon daraus, daß bei weitem der größte Theil 
der Summe von 203,000 Mark, um welche der 
Zuſchuß für Fortbildungsſchulen erhöht worden 
iſt, zur Verbeſſerung ſchon vorhandener Anſtalten 
verwendet worden iſt. Mit reichlichen Mitteln 
ließe ſich die Theilung überfüllter Klaſſen, die 
Vermehrung und Beſchaffung befjerer Lehrmittel 
und dergleichen mehr möglich machen. Ein 
weiteres Bedürfniß ſind Seminare für Fortbil⸗ 
dungsſchullehrer, welche reichliche Gelegenheit 
um Unterricht erhalten müßten, da es ihnen 
jetzt an Schulung und Tradition fehlt, um dem 
Inhalt des Unterrichts, dem Alter und der Auf⸗ 
faſſungsweiſe der älteren der in das praktiſche 
Leben eingetretenen Schüler ihren Unterricht und 
ihre Disziplin anzupaſſen. Nicht weniger wich⸗ 
tig iſt die Einführung einer geregelten Beauf— 
ſichtigung, an der es heute ſo gut wie ganz 
fehlt. In der großen Mehrzahl der Regierungs⸗ 
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pektoren oder andere, im einzelnen Falle viel⸗ 
leicht beſſer dazu geeignete Perſonen hinſichtlich 
der allgemeinen Schulverhältniſſe und des Unter⸗ 
richts im Deutſchen und Rechnen und die Re⸗ 
viſion des Zeichenunterrichts durch hierzu befähigte 
Direktoren oder ältere Lehrer von Handwerker⸗ 
und Kunſtgewerbeſchulen würden von dem ſegens⸗ 
reichſten e auf die Entwickelung der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen ſein. Ohne 
Koſten würde ſich dies freilich nicht bewerkſtelli⸗ 
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Feuilleton. 


Blumenkorſo in Berlin. 


Berlin, 16. Mai. „Wir haben einen 
Korſo!“ So rief beim Schluſſe des geſtrigen, 
glänzend gelungenen Feſtes auf den Höhen von 
Weſtend einer der Geutlemen vom Vorſtand der 
Trab⸗Rennbahn etwa mit dem Stolze aus, mit 
welchem frommgläubige Römer ihr „Habemus 
ae der ewigen Stadt verkünden. In der 

hat iſt anzunehmen, daß der erſte wirkliche 
Korſo, welchen Berlin geſtern nach ſo vielen 
kläglich geſcheiterten Verſuchen geſehen hat, noch 
viele Nachfolger haben wird, daß ſich dieſe Wagen⸗ 
Polonaiſe der vornehmen und reichen Welt als 
geſellſchaftliche Veranſtaltung dauernd einbürgern 
wird. Wir erinnern uns nicht, jemals in Ber⸗ 
lin bei irgend einem ſommerlichen Anlaß ein ſo 
reichbewegtes, farbenſchönes, reizvolles Geſell⸗ 
ſchaftsbild geſehen zu haben, wie es das geſtrige 
Korſofeſt darbot. Schon beim Anblick der Bahn 
und der Zuſchauertribünen wurde man an den 
Longchamps am Tage des „grand prix“, dieſer 
leuchtenden Frühlingsapotheoſe des Pariſer Lebens, 
erinnert. Ein gleicher Toilettenluxus iſt wohl 
kaum jemals auf dem Raſenteppich des Turfs 
hier zu Lande entfaltet worden, und ganz nach 
franzöſiſchem Muſter ſehlte es auch hier nicht 
an Koſtümen, welche ins Phantaſtiſche aus⸗ 
ſchweiften, an kühngeformten Strohhüten, welche 
Blumenparterres glichen, an Sonnenſchirmen, 
um welche ſich Schneebälle rankten, blühende 
Roſen emporſchmiegten, Mohnblumen mit ihren 
glühenden Kelchen ma Es fehlte auch 
nicht an — Kameliendamen, nur nach einem 
Aprikoſen⸗Spalier, wie wir es einſt auf dem 
Haupte einer nie den Rennen fern bleibenden 
Pariſer „caseadeuse* bewundert haben, hielten 
wir geſtern vergeblich Umſchau. Wir hegen 
jedoch die troſtreiche Zuverſicht, daß uns viel ⸗ 
leicht ſchon der nächſte Korſo ſolche erbaulichen 
Mode-Excentrizitäten beſcheeren wird. Durch die 
Brote hocheleganten frohfarbigen Frühlings: 
leider der Damen — vorherrſchend waren weiß, 
lila, matt⸗ und ſatt⸗gelb — erhielt das Ge⸗ 
wimmel in den Logen und zu Füßen der Tri⸗ 
bünen wunderbar friſche, helle Töne und zarte 
Nuancen von beſtechendem Reiz. Dazu Uniformen 
aller unſerer Garderegimenter, die rehfarbenen, 
kurzen Paletots unſerer Sport⸗Dandies mit 
blumigem Knopfloch und baumelnden, runden 
Billetkarten, ganz zu geſchweigen von den fuchs⸗ 
rothen Derby⸗Handſchuhen und den gris erle- 
Glacees mit ſchwarzen Nähten. Die Herren 
vom Komitee trugen von kleinen Hufeiſen um⸗ 
gebene Blumenſträuße. Wie man ſich denken 
kann, war die geſammte Turfgemeinde vollzählig 
erſchienen, von den waſchechten Union⸗Klubiſten 
— Parfum Esbouquet mit einem Schuß Stall⸗ 


gen laſſen, da jede Schule zwei⸗ bis viermal be⸗ 
ſucht werden müßte; doch zweifelt die Verwal 
tung des gewerblichen Unterrichts nicht, daß die 
hierzu wie die fonft noch zum Ausbau der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen erforderlichen 
Mittel ihr werden gewährt werden, um ſo mehr, 
als die Fortbildungsſchule nicht allein für Hun⸗ 
derttauſende der einzige Ort iſt, an dem ſie 
außerhalb der Werkſtatt techniſche Kenntniſſe und 
Fertigkeiten fich erwerben, ſondern auch fü 
ebenſo viele, und ganz beſouders für alle, die 
nicht in die Armee eintreten, faſt die einzige 
Stelle iſt, wo ſie nach dem Verlaſſen der Schule 
neben der Kirche zu allen chriſtlichen und bür⸗ 
gerlichen Tugenden ermahnt und zur Zucht und 
Ordnung angeleitet werden. 

— In der füngſten der vielfach taktloſen 
Veröffentlichungen, welche in der „Deutſchen 
Revue“ aus den Papieren des verſtorbenen 
Kriegsminiſters von Roon ſtattfinden, war u. a. 
berichtet, das Emſer Telegramm vom 13. Juni 
1870, welches den Ausbruch des Krieges unver⸗ 
meidlich erſcheinen ließ, ſei in Berlin im Staats⸗ 
miniſterium redigirt worden. Es war voraus⸗ 
zuſehen, daß diefe Mittheilung zu dem Zwecke 
mißbraucht werden würde, die Sache ſo darzu⸗ 
ſtellen, als ob deutſcherſeits tendenziös auf den 
Ausbruch des Krieges hingearbeitet worden wäre 
— obgleich es in der That ganz einerlei iſt, ob 
die Thatſache, daß Benedetti an König Wilhelm 
die beleidigende Zumuthung ſtellte, gegen eine 
hohenzolleruſche Thronkandidatur in Spanien für 
alle Zukunft Garantien zu geben, durch eine in 
Berlin oder durch eine in Ems redigirte Mit⸗ 
theilung bekannt geworden. Sowohl der ſozial⸗ 
demokratiſche „Vorwärts“, als Pariſer Blätter 
haben aber aus der Mittheilung in der „Deut⸗ 
ſchen Revue“ die Folgerung gezogen, daß Fürſt 
Bismarck den Krieg durch ein tendenziöſes Ma⸗ 
növer herbeigeführt habe. Jetzt ſchreibt der 
Sohn des verſtorbenen Kriegsminiſters v. Roon 
an die „Kreuzztg.“: 

1) Die erwähnte Emſer Depeſche vom 
13. Juli 1870 war in Ems redigirt; ſie war 
von dem hochſeligen Großen Kaiſer an den da⸗ 
maligen Bundeskanzler Grafen von Bismarck ge⸗ 
richtet, zugleich mit der allerhöchſten Ermächti⸗ 
gung, den Text nach Ermeſſen ganz oder theil⸗ 
weiſe zu veröffentlichen. 

2) Graf Bismarck empfing die Depeſche, 
während er mit meinem Vater und General von 
Moltke (allein mit dieſen beiden) bei Tiſche ſaß; 
in ihrer Gegenwart hat Graf Bismarck das, was 
unweſentlich oder zur Publikation nicht geeignet 
erſchien, geſtrichen. Den Reſt ließ er, ohne 
irgend einen Zuſatz gemacht zu haben, ſogleich 
veröffentlichen. Die gekürzte Faſſung hatte er 
vorher feinen Gäſten vorgeleſen und beide damit 
einverſtanden gefunden. 

3) Das Staatsminiſterium (welches dabei 
reſſortmäßig nicht mitzuwirken hatte) erhielt von 
der Depeſche ſowie von der abgekürzten Faſſung 
erſt nach erfolgter Publikation Kenntniß. 

Nach Obigem iſt auch die von der „Deutſchen 
Revue“ (Seite 149) gegebene Darſtellung zu 


tigen. f 
Krobnitz, den 14. Mai 1891. 
W. Graf v. Roon. 

— Der Konſiſtorialpräſident a. D. Hegel 
hat eine Schrift, „Erinnerungen aus meinem 
Leben“, veröffentlicht, welcher der „Reichsbote“ 
folgende Erzählung aus der Konfliktszeit ent⸗ 
nimmt: 

Im Abgeordnetenhauſe war von den militä⸗ 
riſchen Sachverſtändigen der liberalen Majorität, 
dem General a. D. Stavenhagen und Herrn von 
Vaerſt, als letzte Konzeſſion ein Amendement zu 
CCC Tc 


duft — bis zu den Buchmachern, Spezialitäten⸗ 
Agenten mit unmöglichen Kravatten und jenen 
jungen, aalglatten Mitbürgern, welche ſtets die 
beſten „Tipp's“ und den Namen des Pferdes 
wiſſen, welches ſich eben den Hals gebrochen hat. 
Und über dieſe ganze Elite Berlins und ihren 
unverſcheuchbaren Troß, über Damen von Welt 
und ſolche, die der große Frauenkenner Dumas 
mit wurmſtichigen Pfirſichen vergleicht, über 
Gentlemen und Nicht⸗Gentlemen, ehrbares Publi⸗ 
kam und Geſindel in Vertrauen erweckender 
Kleidung, gießt die Maiſonne, welche am zuerſt 
etwas regentrübem Himmel plötzlich aufflammt, 
ihren goldigen, verklärenden Schein aus 
Der Blumen-Korſo kündigte ſich zunächſt in 
den koketten Tempeln Flora's an, die dieſſeits 
und jeaſeits der Bahn aufgebaut waren. Rechts 
von dem Richterpavillon wal et in einem Kiosk, 
der vorn die Form eines gewaltigen Hufeiſens 
hat, Fräulein Jenny Groß mit Anmuth ihres 
Blumenſeilbietungs⸗Amtes. Die liebenswürdige 
Künſtlerin trug ein mit blauen Bändern gar⸗ 


=: 
+ 


nirtes Crepe de Chine⸗Kleio mit rothen und|i 


blauen Blümchen, dazu ein charmantes, ent 
ſprechendes Hütchen. Bald geſellt ſich zu ihr 
als Verkaufsgenoſſin Frau von Hochenburger in 
einer lichten Robe von Gelb und Blau und einem 
gelben Stroh-Rembrandt mit Korablumen. Beide 
Damen entwickeln jedem in ihrem Gefichtsfreis 
auftauchenden Kavalier gegenüber ein fo beſtricken⸗ 
des Anreißertalent — halb zogen ſie ihn, halb 
ſank er hin — daß ihr duftiges Lager bald ge⸗ 
räumt war und ſie friſcher Vorräthe bedurften. 
Auf der anderen Seite, dieſſeits der Barriere 
vor der Haupttribüne, ſchwebte und webte in 
einem, die Farben Charlottenburgs tragenden, 
graziöſen Zelt über den Blumen ein wahrer 
Schmetterlings⸗Schwarm von Künſtlerinnen. Da 
waren Fräulein Kramm, die Damen Poppe und 
Lindner vom königlichen Schauſpielhauſe, ſowie 
Fräulein Vilma von Mayburg, das jüngſte Mit⸗ 
glied des „Deutſchen Theaters“. 

Die ſich nach dem Kaiſerpavillon zur Rechten 
der großen Tribüne wendenden Blicke der Zu⸗ 
ſchauer entdeckten dort zu Anfang des Feſtes nur 
den Prinzen und die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen, ſowie den Prinzen Alexander. Später 
fuhren die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen vor 
und es war ſehr drollig mitanzuſehen, wie ſie 
beim Betreten des Pavillons ihre großen Ma⸗ 
trofenhüte ſchwenkten und dann galant der Prin 
zeſſin Albrecht die Hand küßten. Der Anfang 
des Feſtes verzögerte ſich. Der Kaiſer hatte tele⸗ 
graphiſch ſein Erſcheinen erſt für den letzten 
Theil des Programms angemeldet. Drei Mili⸗ 
tärkapellen ließen inzwiſchen abwechſelnd flotte 
Marſch⸗ und Tanzweiſen ertönen und ein ganzes 
Heer von befugten und unbefugten Momentphoto⸗ 
graphen ſchwärmte über die Rennbahn aus, 


den Feſtſetzungen im Staatshaushaltsetat bean⸗ 
tragt worden, über welches die Miniſter die Ent⸗ 
ſcheidung des Königs einzuholen ſich verpflichtet 
hielten. Auf ihre Veranlaſſung wurde die Fort⸗ 
ſetzung der parlamentariſchen Verhandlung für 
den folgenden Tag ausgeſetzt, und der König be⸗ 
rief eine Konſeilsſitzung in ſeinem Palais. In 
dieſer Konferenz ſprach ſich der Finanzminiſter 
von der Heydt für die Annahme des Staven⸗ 
hagenſchen Amendements aus; es erſchien ihm 
die Fortdauer des budgetloſen Zuſtandes gefähr⸗ 
lich und für die Verwaltung unerträglich. Der 
Kriegsminiſter von Roon, von dem unausgeſetzten 
Kampfe ohne Ausſicht eines anderen Ausgleiches 
ermüdet, hielt es für gerathen, auf weitere Ver⸗ 
handlungen mit dem Abgeordnetenhauſe einzu⸗ 
gehen und meinte, daß die Regierung die An⸗ 
träge von Stavenhagen unter Bedingung von 
Kompenſationen annehmen könnte; die letzteren 
jofften vornehmlich beſtehen in Vermehrung der 
Kapitulanten und in der Errichtung von ſtehenden 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Mai. (W. T. B.) Bei dem 
Empfange der zum 40 jährigen Jubiläum des 
Kaiſers als Inhabers des 13. baieriſchen Infan⸗ 
terie-Regiments eingetroffenen Deputation von 
Offizieren dieſes Regiments trug der Kaiſer be⸗ 
reits das ihm verliehene baieriſche Dienſtaus⸗ 
zeichnungs⸗Kreuz für 40 jährigen Dienſt. Der 
Kaiſer nahm auf das huldvollſte das ihm dar⸗ 
gebrachte Album mit Darſtellungen aus der Ge⸗ 
ſchichte des Regiments entgegen. Die Depu⸗ 
tation iſt zu dem morgen ſtattfindenden Galadiner 
geladen. 

Der Prinzregent von Baiern ſtattete heute 
dem Herzog von Cumberland und dem Herzog 
Wilhelm von Würtemberg Beſuche ab. 

Wien, 15. Mai. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Athen hat die griechiſche Regierung neue Trup⸗ 
pen nach Korfn entſendet und eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung der an den Unruhen Schnld tragenden 


Lazern, ähnlich dem napoleoniſchen in Chalons. Perſonen angeordnet. Man erwartet von dieſen 


Als auch die übrigen Miniſter dieſen Anſichten Maßnahwen eine 


baldige Beruhigung. Su 


zuſtimmten, erhob ſich der König und erklärte, Athener Regierungskreiſen wird verſichert, die 
daß er nach ſeiner feſten Ueberzeugung und mi⸗ Berichte der auswärtigen Blätter über die Vor⸗ 


litäriſchen Erfahrung es mit Pflicht und Ge⸗ 
wiſſen nicht vereinigen könne, auf die neue Or⸗ 
ganiſation der Armee mit dreijähriger Dienſtzeit 
zu verzichten, und daß, wenn auch ſeine Miniſter 
ihn hierbei verließen, ihm nichts übrig bleibe, 
als auf der Stelle den Kronprinzen zu berufen, 
der zur Zeit in Süddeutſchland verweilte; der⸗ 
ſelbe möge und könne ſtatt ſeiner die Regierung 
übernehmen und die neuen Vorſchläge ausführen. 
Als der König die Glocke ergreifen wollte, um 
dem Flügeladjutanten den Befehl zur Ausführung 
des Telegramms an den Kronprinzen zu ertheilen, 
ſprangen alle Miniſter auf und baten den König 
auf das dringendſte, dies zu unterlaſſen; ſie er⸗ 
klärten einmüthig, daß ſie bis aufs äußerſte treu 
bei ihm ausharren und auch im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſeine Entſcheidung unbedingt vertreten 
würden. Die Sitzung des Miniſterkonſeils im 
königlichen Palais hatte den ganzen Vormittag 
über gedauert und wurde nach einer Pauſe zur 
weiteren Erwägung am Abend fortgeſetzt. Zum 
Schluſſe wurde die am folgenden Tage vom 
Kriegsminiſter im Abgeordnetenhauſe abzugebende 
Erklärung vereinbart. 

Kiel, 13. Mai. Eine ſchmerzliche Nieder⸗ 
lage haben bei den Gemeindewahlen die Deut⸗ 
ſchen in Apenrade erlitten, indem die ſechs Kan⸗ 
didaten der Däniſchgeſinnten mit bedeutender 
Mehrheit gewählt wurden. Seit einigen Jahren 
iſt die Gemeindevertretung ausſchließlich in deut⸗ 
ſchen Händen geweſen; bei den letzten Wahlen 
erklärten die Dänen Wahlenthaltung. Der Sieg 
derſelben iſt lediglich durch eine Ueberrumpelung 
erreicht; die Deutſchen, die bei den Reichstags⸗ 
wahlen eine ganz erdrückende Mehrheit erzielten, 
glaubten ſich ſicher im Beſitze; die Dänen aber 
trieben den letzten Mann an die Urne. 

Kiel, 14. Mai. Se. Maj. der Kaiſer 
hat ſich laut Kabinetsordre zum Kommodore des 
neugegründeten kaiſerlichen Pachtklubs erklärt, 
welcher aus dem bisherigen Marine⸗Regatta⸗ 
Verein hervorgegangen iſt. 

g, 15. Mai Die „Hamburger 
Nachrichten“ melden, allerdings unter Vorbehalt, 
daß an der heute unter des Reichskanzlers Vorſitz 
ſtattgefundenen Sitzung des preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums bereits der Eiſenbahn⸗Direktions Präſi⸗ 
dent Thielen theilgenommen habe. Darnach wäre 
deſſen Ernennung zum Nachfolger Maybach's 
vollendete Thatſache. 


— — Don m [UL 


gänge auf Korfu ſeien vielfach übertrieben und 
entſtellt. 

Wien, 15. Mai. Trotz wiederholter De⸗ 
mentis beſtätigt es ſich, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung mit der Waffenfabrik in Steyr wegen Lie 
ferung von Repetirgewehren verhandelt. Die 
Verhandlungen werden geheim gehalten, da es 
noch unbekannt iſt, ob die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung die Erlaubniß zu der Lieferung ertheilt. 


Niederlande. 

Amſterdam, 14. Mai. Obwohl die Nach⸗ 
richt von dem bevorſtehenden Beſuche Sr. Maj. 
des Kaiſers Wilhelm II. am königlich niederlän⸗ 
diſchen Hofe den Blättern in amtlicher Form 
noch nicht mitgetheilt worden iſt, ſo iſt doch an 
der Richtigkeit der Nachricht nicht mehr zu zwei⸗ 
feln. Wie das „Dagblad van ſ'gravenhage en 
Zuid⸗Holland“ mittheilt, erfolgt der Beſuch des 
deutſchen Kaiſers auf eine ausdrückliche Einla⸗ 
dung J. Maj. der Königin⸗Regentin, welche dem 
Kaiſer ein liebenswürdiges Schreiben ſandte, 
worin ſie ihn bat, im Lauf dieſes Sommers wo⸗ 
möglich die niederländiſche 5 7 mit einem 
Beſuche zu beehren. Se. Maj. der Koifer nahm 
die Einladung an. So weit die bisherigen zeit⸗ 
lichen Dispoſitionen reichen, wird der deutſche 
Monarch hier zwiſchen dem 28. und 30. Juni 
erwartet. Im Dam⸗Palaſte werden bereits die 
Gemächer für den erlauchten Gaſt hergerichtet. 
Wenn die Zeit es geſtattet, wird Kaiſer Wilhelm 
auch der niederländiſchen Reſidenzſtadt Haag 
einen Beſuch abſtatten. So lange das deutſche 
Reich beſteht, iſt kein deutſcher Monarch auf 
holländiſchem Boden erſchienen. Der Beſuch 
Kaiſer Wilhelm's II. iſt daher für die bollän- 
diſche Dynaſtie und das holländiſche Volk ein 
ungewöhnliches Ereigniß. Es iſt ſicher, daß der 
deutſche Monarch hier mit großem Enthuſiasmus 
empfangen werden wird. 

Das Miniſterium Mackay hat gegen die 
äußerſte Oppoſition der Extrem⸗Klerikalen das 
neue Militärgeſetz in beiden Kammern durchge⸗ 
ſetzt. Das neue Geſetz bedeutet einen gewaltigen 
Fortſchritt, denn mit ihm verſchwindet das ver⸗ 
altete Stellvertreterſyſtem im Militärdienſte. 
Belgien allein gebührt noch die zweifelhafte Ehre, 
das Stellvertreterſyſtem beizubehalten. Die kleri⸗ 
kale Oppoſition wird dem Miniſterium ſein Zu⸗ 
ſammengehen mit den Liberalen in der Militär⸗ 
frage nicht vergelten, weshalb die Wahlperiode 
ſich für die ſeit 3 Jahren am Ruder befindliche 


Reiz. Man hörte alle Sprachen Europas ſprechen. farbenes Kleid mit weißer Weſte, dazu ein roſa 


Hier rückt ein ganzes Rudel junger Engländerin⸗ 
nen und Amerikanerinnen an, und dieſe Miſſes 
finden es durchaus nicht „shoking“, unter dem 
Kommando einer anſcheinend ſehr reſoluten Pen⸗ 
ſionsmutter mit flatternden Röcken auf die Stühle 
zu ſpringen und die Parforcejagd mit gurgelnden 
Kehltönen der Bewunderung zu begleiten. Dieſe 
das Programm einleitende Parforcejagd verſetzte 
auch das übrige Publikum in nicht geringe Er⸗ 
regung. Es machte einen prächtigen Eindruck, 
als das Feld — es betheiligten ſich unter Füh⸗ 
rung des Rittmeiſters von dem Eſebeck 27 Ka⸗ 
vallerie-Offiziere und Rothröcke, jedoch keine einzige 
Dame — dahinſtürmte, über die Hürden hinweg⸗ 
ſetzte und für eine Weile in der kleinen Forſt 
der Bahn verſchwand, dann wieder jenſeits 
des Gehölzes auftauchte. Und immer dieſer 
tollen Jagd voraus die aus Hannover ge⸗ 
kommene, ſchwarzbraun gefleckte Meute, die ver⸗ 
geblich nach einem Wild ſchnüffelte, und der kö⸗ 
nigliche Oberpiqueur, der „alte Peisker“, der 
ſchon ſo manche edle Sauhetz erlebt hat. Leider 
fehlte es auch nicht an einem unglücklichen 
Zwiſchenfall. Beim zweiten Umkreiſen der Bahn 
ſtünzte das von einem Rittmeiſter von Senden 
gerittene Pferd, vom Hitzſchlag getroffen, zu Bo⸗ 
deu und verreckte inmitten einer großen Korona, 
die ſich ſchnell um dieſen auf dem Felde der Ehre 
gefallenen Renner gebildet hatte. Zum Glück 
blieb der Reiter unbeſchädigt und war ſofort 
wieder auf den Beinen. Das traurige Ereigniß 
war ſofort der Geſprächsſtoff in allen Schichten 
des Publikums. In einer diſtinguirten Gruppe 
neben dem Richterpavillon berichten höhere Ka⸗ 
vallerieoffiziere in flüſſigem Fran zöſiſch meyreren 
Damen der franzöſiſchen Botſchaft, wie ſich der 
Vorfall zugetragen. Mit echt galliſcher Lebhaf⸗ 
tigkeit bekunden die Damen ihre Theilnahme: 
„Ah, il est mort, pauvre cheval! “.. Daß 
ſich die nun folgenden Nummern des Programms 
für das große Publikum nicht allzu anziehend er⸗ 
weiſen würden, war für die Kenner des Trab⸗ 
Rennſports von vornherein klar. Da zwiſchen 
den einzelnen Rennen endloſe Pauſen eintraten, 
ſo ermüdete die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer 
ſichtlich. Beim „Herren⸗Fahren im Buggy“ 
trug der vom Beſitzer gelenkte „Govenor Prince“ 
des Herrn Ehrich den Sieg davon, und beim 
„zweiſpännigen Herren⸗Fahren“ wurde Lieutenant 
von Waldow vom Leib⸗Garde⸗Huſarenregiment 
erſter. Kurz vor dem als letzte Nummer mit 
einer kleinen Programmänderung figurirenden 
„Herren⸗Fahren mit Viererzügen“ traf das 
Kaiſerpaar ein. Der 


Kapotehütchen und einen modefarbenen Umhang. 
Bei ihrer Ankunft wurde der Monarchin von 
ihrem Bruder, dem Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein, als dem Hauptleiter des 
ganzen Feſtes, ein herrlicher Roſenſtrauß über⸗ 
reicht. Als bei dem Herren⸗Fahren mit Vierer 
zügen die Theilnehmer nun ſalutirend am Kaiſer⸗ 
pavillon vorbeifuhren, begrüßten die kleinen ganz 
vorn über die Baluſtrade gebeugten Prinzen 
ihren Onkel mit Hutſchwenken, und der Kaiſer, 
der aus dem Pavillon herausgetreten war, winkte 
ſeinem Schwager lächelnd zu. Sieger wurde, 
nachdem ein gefährlicher Konkurrent, der Kam⸗ 
merherr von Alvensleben⸗Neugattersleben einen 
Unfall am Wagen erlitten hatte, der Herzog 
Ernſt Günther. Als er dann allein die Bahn 
durchfuhr, bewarfen 155 die Damen des Schau⸗ 
ſpielerinnen Blumenzeltes mit ihren duftigſten 
Blüthen. 

Damit war ſo recht das anmuthige Signal 
zum Beginn des eigentlichen Korſofeſtes gegeben 
und ſchnell füllte ſich die Rennbahn mit den bis⸗ 
her ſtundenlang abſeits harrenden Equipagen. 
Was Berlin an faſhionablen Geſpaunen beſitzt, 
war ziemlich vollſtändig zugegen, und in der Aus⸗ 
ſchmückung trat faſt überall Chic, hier und da 
ſogar feinſinnigſter Geſchmack und überraſchende 
Originalität hervor. In der langen Doppelreihe 
der einander beſtändig begegnenden Karoſſen ver⸗ 
einten ſich das fatte Gelb der Marguérites und 
der Mareéchal Niel⸗Roſen, das zarte Lila des 
Flieders, das keuſche Weiß der Maiblumen, das 
liebliche Blau des Vergißmeinnicht, das Violett 
des Stiefmütterchen, das flammende Gelbroth der 
Tulpen und das Blattgrün zu einer wunder⸗ 
baren duftigen Farbenſinfonie, auf welcher die 
Augen mit unermüdendem Entzücken weilten. 
Es hieße den ohnehin ſchon etwas langgerathenen 
Bericht über Gebühr ausdehnen, wollten wir hier 
auf alle Einzelbeiten dieſes Korſo eingehen. Wir 
erwähnen deshalb nur das Originellſte und zu⸗ 
meiſt in's Auge Fallende. Vortrefflich nahm ſich 
ein von Offizieren und ihren Damen beſetzter 
Mailcoach aus, der von großen Sonnenblumen 
völlig überſät war. Auch die Damen hatten ſich 
die großen Blumenköpfe an das Mieder geneſtelt, 
und originell war, daß man dieſe Blume offen⸗ 
bar nur deshalb gewählt hatte, weil ſie mit der 
Uniform der Offiziere — das Dunkelblau und 
Gelb der „gelben Ulanen“ — in Einklang ſtand. 
Aus gleicher Urſache haben zwei Offiziere vom 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment ihren leichten Gig 
über und über mit Feuernelken garniren laſſen. 


ö Monarch, welcher Garde Eine Equipage war von wahren Maiglöckchen⸗ 
du Corps⸗Uniform und Mütze trug, war zu Garben lern 


chüttet; vom Wagen und von ben 


Wagen aus dem Neuen Palais gekommen. Ueber Pferden wehten lange blaue Florſchleier. Laute 


den Unfall, welchen der Troika des Kaiſers noch 
in Potsdam zuſtieß, haben wir ſchon berichtet. 


Ausdrücke der Bewunderung rief eine entzückende 
Karoſſe hervor, die auf den erſten Blick völlig 


kletterte auf allerlei Obſervatorien und ſogar auf Kurz vor Weſtend hatte der Monarch ſeinen aus Blumen zuſammengeſetzt erſchien. Sie war 
die Tribünen Dächer. Die internationale Miſchung Wagen verlaſſen und ſich in die Equipage der von oben bis unten, auch die Räder, von tief 
verlieh der Zuſchauerſchaar einen ganz beſonderen Kaiſerin geſetzt. Die Kaiſerin trug ein reſeda⸗ blauem Flor umhüllt und dieſer Untergrund mit 


konſervative Partei nicht mit den beſten Aus⸗ 
ſichten eröffnet. Vielleicht werden die Klerikalen 
in letzter Stunde doch noch zu beſſerer Einſicht 
gelangen. Denn wenn auch das Miniſterium 
Mackay ſich den extrem⸗ klerikalen Forderungen 
gegenüber ſtets widerſtrebend erwies, ſo iſt es 
doch klar, daß die Ultramontanen von einem libe⸗ 
ralen Miniſterium erſt gar nichts zu erwarten 
haben. Durch den Sieg der Liberalen bei den 
Kammerwahlen würden ſie aus einer immerhin 
einflußreichen Fraktion der Regierungspartei zu 
einer einflußloſen Oppoſitionspartei herabſinken. 
Die klerikalen Parteiführer ſollten es ſich daher 
wohl überlegen, bevor ſie ihren ärgſten Feinden 
Handlangerdienſte leiſten. 


Belgien. 

Brüffel, 15. Mai. (W. T. B.) Der 
Streik in den Gaswerken ſcheint wieder bei⸗ 
gelegt. 

Frauk reich. 

Wie von unterrichteter Seite aus Paris 
mitgetheilt wird, reichte der Konſeilspräſident 
v. Freycinet letzten Sonnabend im Miniſterrathe 
ſeine Entlaſſung ein, ließ ſich aber von Herrn 
Carnot bewegen, ſie zurückzuziehen. Herr v. Frey⸗ 
cinet ſoll einen doppelten Grund haben, um ſein 
Portefeuille niederlegen zu wollen. Er fühlt ſich 
geiſtig ſehr angegriffen und hatte während ſeiner 
letzten Rede über Fourmies nach der Verſiche⸗ 
rung ſeiner Vertrauten das Gefühl, die Kammer 
merke dieſe Abgeſpanntheit, was ihm äußerſt 
peinlich war. Audererſeits ſollen Frau und 
Fräulein de Freycinet, welche Letztere der treue 
Sekretär und die Egeria ihres Vaters iſt, dem 
Kriegs iniſter keine Ruhe laſſen, bis er ſich ent⸗ 
ſchloſſen zeigt, nach langen Regierungsmühen ſich 
Erholung zu gönnen. Zu dieſem Zwecke haben 
ſie ſich die Bundesgenoſſenſchaft befreundeter 
Damen geſichert, welche alle Herrn de Freyeinet 
Vorſtellungen in dieſem Sinne machen ſollen. 
Die Angehörigen des Konſeilspräſidenten ſchwe⸗ 
ben, jo heißt es, in beſtändiger Angſt, die Anar⸗ 
chiſten möchten ihn die Schüſſe entgelten laſſen, 
welche in Fourmies abgefeuert wurden. Wenn 
Herr v. Freyeinet dennoch ſein Vorhaben augen⸗ 
blicklich nicht durchführte, ſo geſchah es aus Rück⸗ 
ſicht für den Präſidenten der Republik, welcher 
ihm begreiflich machte, daß ſein Rücktritt eine 
Kriſe zur Folge hätte und die für Sonntag an⸗ 
beraumte Abreiſe des Herrn Carnot nach Süd⸗ 
fraukreich verhiudern könnte. Wahrſcheinlich iſt 
die Kriſe nur aufgeſchoben und wird ſie nach 
der Rückkehr des Präſidenten ausbrechen. 

Paris, 15. Mai. Man muß den boulan⸗ 
giſtiſchen Abgeordneten das Zeugniß ausſtellen, 
daß fie bei allen ihren Tollheiten und Albern⸗ 
heiten doch manchmal einen witzigen Einfall 
haben: Der Boulangiſt Laur wird am Don⸗ 
nerſtag die Regierung interpelliren und die Aus⸗ 
weiſung der Mitglieder des Bankhauſes Roth⸗ 
ſchild verlangen. Er wird dieſe Juterpellation 
damit begründen, daß die Familie Rothſchild 
durch die Ablehnung der Uebernahme der ruſſi⸗ 
ſchen Anleihe die freundſchaftlichen 8 
N zu Rußland gefährdet habe! — Wer 
acht da 

Paris 15. Mai. (W. T. B.) Heute 
fanden zwei Sitzungen des Munizipalraths ſtatt. 
Die Kommiſſion für die theilweiſe Konvertirung 
der ſtädtiſchen Schuld hat ihre dem Munizialrath 
gemachte Vorlage zurückgezogen. Dieſelbe be⸗ 
klagte ſich in der Begründung ihres Beſchluſſes 
über den Mangel an Unterſtützung durch die 
Staatsverwaltung. Der Präfekt proteſtirte gegen 
dieſe Begründung und erklärte, er hätte die Vor⸗ 
lage, abgeſehen von einigen Aenderungen, unter⸗ 
rr 


A in dieſem Wagen. Reizend nahm ſich eine 


ſchmiegten. krönte als 
ſchneeiger Gipfel die Fliederkrone, die ſich über 
einen anderen Wagen ausſpannte. Vielbemerkt 
wurde das originell geſchmückte Gefährt eines 
bekannten hieſigen amerikaniſchen Zahnarztes, 
welches in Hyacinthen die Farben der Kaiſerin 
eigte. Eine ins Lila ſchillernde Familie nahte 
in der nächſten Equipage, Mutter und drei Töch⸗ 
ten in lila Kleidern und Hüten, der ganze Wa⸗ 
en mit einem Fliederguirlandenkranz umgeben. 
Fräulein Jenny Groß ſaß in ihrem Wagen in 
einer Art Laube von gelben Roſen. Sehr ge⸗ 
ſchmackboll war auch die Egquipage von einer 
Künſtlerin des Reſidenz-Theaters. Fräulein 
Barkany hatte zur Toilette und zum Wagen⸗ 
ſchmuck ebenfalls das zarte Lila gewählt Herzog 
Ernſt Günther lenkte einen prächtigen Siebener⸗ 
zug, deſſen Pferde mit blumenüberſäten Netzen 
bedeckt waren. Zwiſchen den beiden Reihen des 
Korſos hindurch fuhr in der Mitte der Hof, 
zuerſt der ſechsſpännige Daumont⸗Wagen der 
Kaiſerin, über und über mit Marechal⸗Niel⸗ 
Roſen, der Lieblingsblume der Monarchin, ge⸗ 
ſchmückt. Dann folgte im Vierſpänner der Kaiſer 
mit Generallieutenant Wittich. Dieſer Wagen, 
ſowie die Equipagen der Prinzen Albrecht und 
Alexander trugen nur an den Bocklaternen rieſige 
Sträuße von rothen Roſen. Allmälig begann 
das duftige Bombardement, zuerſt langſam, daun 
immer luſtiger und temperamentvoller und bald 
war die Luft von Sträußchen erfüllt. Der 
kleine Kronprinz warf, im Wagen ſeiner Mutter, 
wacker mit. Den größten Eifer aber entwickelte 
der Kaiſer. Mit ſicherem Wurf, lachend, in 
ſonnigſter Heiterkeit, ſchleuderte er faſt in jeden 
Wagen einen Strauß hinein und ſtreute auch 
Blumen unter die zu Seiten der Bahn ſtehen⸗ 
den Damen aus. Immer neue Blumenkörbe 
wurden ihm von den Lakaien in den Wagen hin⸗ 

eingereicht. 
Die Rückfahrt vom Korſo, eines der inter⸗ 
eſſanteſten Schauſpiele, das Berlin erlebt hat, 
brachte Hun erttauſende von Zuſchauern auf die 
Beine und dafür, daß dem glanzvollen Feſte auch 
nicht der parodiſtiſche 5 fehlte, ſorgte der 
Berliner Humor: An der Ecke der Akazien⸗Allee 
in Charlottenburg hielt eine miſerable Droſchke, 
eſchmückt mit — Butterblumen und welken 
Ennbpuirianben. Der Wagen war leer; auf dem 
Bock neben dem Kutſcher aber ſaß ein wunder⸗ 
lich ausſtaffirter Geſelle, in Waidmaunsrock, einen 
Federhut auf die Naſe gerückt, eine Papierroſe 
von der Größe einer Bratpfanne im Knopfloch. 

(B. B. C) 
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ſtützt. Dieſelbe wäre aber, wie der Kommifjions- 
beſchluß zeige, vom Munizipalrath vorausſichtlich 
verworfen worden. ER 

Paris, 15. Mai. (W. T. B.) Die hieſi⸗ 
gen Vertreter der chileniſchen Inſurrektionspartei 
erklären die aus 


ſchiffs „Blanco Encalada“ der Führer der In⸗ 


unbegründet. Wie verlautet, baben die Vertreter 
der Kongreßpartei die britifche Regierung erſucht, 
die von dem Kommandanten der in Frankreich 
gebauten Kreuzer „Preſidente Pinto“ beſtellten 
6 Armſtrongkanonen nicht abzuliefern. Der Kon, 
greß würde andernfalls nach Beendigung des 
Krieges gegen England Reklamation erheben, 
ebenſo wie gegen Frankreich, falls letzteres die 
vom Präſidenten Balmaceda beſtellten Kreuzer 
auslaufen ließe. Aus Havre wird weiter ge⸗ 
meldet, daß die Ausrüſtung des chileniſchen 
Kreuzers „Preſidente Errazuris“ beendet ſei. 
Als Schiffsoffiziere wurden je ein der Handels⸗ 
marine angebörender däniſcher und norwegiſcher 
Offizier engagirt. 

Paris, 15. Mai. 


Manifeſt an = 
die icht aller - 
nr — die Beſchaffung von echt lediglich 
für die franzöſiſche Induſtrie zu beſchränken, um 
die belgiſchen Arbeiter in ihrem Kampfe gegen 
den Kapitalismus zu unterſtützen. 


Italien. 


Nom, 15. Mai. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. In der heutigen Sitzung empfahl der 
Abgeordnete Galli der Regierung, betreffs der 
Vorgänge in Korfu der griechiſchen Regierung 
gegenüber mit großer Vorſicht vorzugehen, denn 
es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Nachrichten 
über die dortigen Unruhen übertrieben ſeien. 
Der Miniſterpräſident Marcheſe di Rudini ant 
wortete hierauf, er habe, ſobald er von den Vor⸗ 
gängen in Korfu Kenntniß erhalten habe. den 
beurlaubten Konſul in Korfu, Berio, aufge 
fordert, auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Er 
erwarte einen ausführlichen Bericht deſſelben 
und werde darauf den Umſtänden gemäß und 
mit den einer 3 7 3 Re⸗ 

erung geſchuldeten Rückſicht vorgehen. 
8 — 15. Mai. Die pänrftliche Enchklika 
über die ſoziale Frage, von welcher die klerikalen 
Blätter eine unweſentliche Inhaltsangabe ver. 
offentlichen, wird am Montag Abend im anıt- 
lichen „Oſſervatore Romano“ erſcheinen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 15. Mai. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Unterſtaatsſekretär im K lonialamt 
Baron v. Worms erklärte, der engliſche Ver⸗ 
treter in Athen habe der helleniſchen Regierung 
Vorſtellungen wegen der gegen die Juden auf 
Korfu vorgekommenen Ausſchreitungen gemacht. 
Der kommandirende Admiral der Mittelmeer⸗ 
flotte ſei angewieſen, ein 3 nach Korfu 
zu ſenden, um mit dem engliſchen Konſul dort 
zum Schutze der britiſchen Unterthanen jüdiſcher 
Religion zu kooperiren. Worms verlas ſodann 
ein im auswärtigen Amte eingelaufenes Tele, 
gramm, nach welchem nach der Revolte ein Jude 
von einigen Griechen getödtet worden ſei. Die 
ghriechiſche er ge Hunger leidenden 

armen Juden Hülfe gewährt. 

Lo 18 Mai. (W. T. B.) Das 
Unterhaus hat ſich bis zum nächſten Donnerſtag 


vertagt. 

8 15. Mai. (W. T. B.) Das 
amtliche Blatt veröffentlicht ein Dekret, betreffend 
die Errichtung des engliſchen Proteftorats über 

das Nyaſſaland, ſoweit daſſelbe öſtlich und ſüd⸗ 
lich durch das portugieſiſche Territorium und im 
Weſten durch die Grenze der Zone des Frei⸗ 
handels und eine Linie abgeſchloſſen wird, welche 
ſich von dem geographiſchen Kongobecken bis zu 
der Grenze zwiſchen dem engliſchen und deutſchen 
Gebiet erſtreckt. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 15. Mai. (W. T. B.) Heute 
fand die Eröffnung des internationalen Turn⸗ 
feſtes in Gegenwart des Königs, des Kronprinzen, 
der Prinzen Eugen, Guſtab und Wilhelm und 
zahlreicher Vertreter des diplomatiſchen Korps 
ftatt. Der Kronprinz als Präſident des Feſtes 
eröffnete daſſelbe. Die Leiſtungen der inländi⸗ 
chen ſowie der fremden Vertretungen fanden all⸗ 


gemeinen Beifall. . 
holm, 15. Mai. (W. T. B.) Der 
= 2 "chat Be geſchloſſen 
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Reichstag iſt heute ohne 
worden. 


Montenegro. 


Cettinje, 15. Mai. (W. T. B.) Anläß⸗ 
lich der nn des Großfürſten Thronfolgere 
von Rußland fand hier ein feierliches Tedeum 
ſtatt. 

— —. — — — 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Mai. Die für den 1. Pfingſt⸗ 
dag in Ausſicht genommene Eröffnung der 
Kunſtausſtellung findet in Folge verſpä⸗ 

teten Eintreffens der Bilder aus Königsberg 
nicht ſtatt. Der Termin der Exöffnung 
wird in einigen Tagen bekannt gemacht werden. 
* In der „Philharmonie“ fand geſtern 
Abend ein Prüfungskonzert der Schüle 
rinnen und Schüler des Geſangs⸗ und Klavier 
inſtituts des Herrn Karl Pohl ſtatt, das einen 
ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte und welches 
den Beſuchern ein überaus reichhaltiges Pro⸗ 
gramm bot. Neben einfachen, elementaren Mufik- 
piecen waren ſolche von ſchwierigerer Tonart 
vertreten. Wir fanden auf dem Programm 
Kompositionen von Mozart, Mendelsſohn, Wag⸗ 
ner, Schubert, Chopin, Hildach ꝛc. Was die 
Ausführungen der Schülerinnen und Schüler 
angeht, ſo waren dieſelben im Großen und Gan⸗ 
zen ſehr gut und kamen mit größter Exaktheit 
zur Geltung. Sowohl die Klaviervorträge und 
Geſangsſolis, als auch die Damenchöre und 
Quartette zeugten von einer ſchönen Vorbildung, 
bewieſen aber auch, daß die Vortragenden mit 
Luſt und Liebe bei der Sache waren. Jedenfalls 
kann Herr Pohl mit dem Erfolge dieſes Konzer⸗ 
tes ebenſo zufrieden ſein, wie es die anweſenden 
Eltern mit den Fortſchritten ihrer vortragenden 


Kinder. 

* Bei einem Tiſchlergeſellen, beim Tiſchler⸗ 
meiſter H. in der Kreckowerſtraße beſchäftigt, er⸗ 
ſchien geſtern ein Mann, welcher den Meiſter 
zu ſprechen wünſchte. Der Geſelle bedeutete den 

ann, daß der Meiſter nicht anweſend ſei. Nun 
bat jener den Geſellen, ihm, da er den H. genau 
kenne, einen Hobel zu borgen, er werde ihn nach 
einer halben Stunde wieder rang au 
erſt weigerte ſich zwar der Geſelle, dieſem Wunſche 
nachzukommen, doch auf non maliges Bitten gab 
er nach und giebt einen Hobel hin, womit ſich 
der Mann dann entfernte, nochmals exwidernd, 
während einer halben Stunde ſei der Hobel 
wieder an Ort und Stelle. Inzwiſchen erſcheint 
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> 


2 


4 
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Newyork ſtammende Meldung, 
nach welcher bei dem Untergange des Panzer⸗ 


jurrektionspartei Barosluco ertrunken ſei, für Z 


. 


iſt natürlich nicht wieder zurückgebracht worden. 
Die bis jetzt angeſtellten Recherchen blieben er⸗ 
folglos. Der Hobel repräſentirt einen Werth 
von ca. 11 Mark. 5 
| * Einem Kaufmann in der Hohenzolleru⸗ 
ſtraße iſt vor einigen Tagen ein 
ſchaden von eirca 83 Mark entſtanden. Der⸗ 
ſelbe ſaß am Schreibtiſch und zündete ſich eine 
igarre an, warf daun das noch brennende 
Streichholz fort, dieſes blieb an dem am Fenſter 
ſtehenden Papierkorb hängen und entzündete das 
in demſelben liegende Papier. Das Feuer griff 
ſchnell weiter um ſich, ſetzte Gardinen, Schreib⸗ 
tiſch und noch andere Gegenſtände in Brand, 
wodurch oben genannter Schaden entſtand. Haus⸗ 
bewohner löſchten den Brand. 
| * Heute Morgen rückte die Feuerwehr 
nach dem Hauſe Schuhſtraße 16—17 aus. Dort⸗ 
ſelbſt war in einer zwei Treppen hoch belegenen 
Wohnung unter einer Kochmaſchine der Fuß⸗ 
boden in Brand gerathen. Das Feuer wurde 
mittelſt ran ala gelöſcht. 5 

— Von dem Vorſtand der Schützen⸗Kom⸗ 
pagnie der Bürger wurde heute Herrn Klempner⸗ 


(W. T. B.) Lic von eg Zuthe > Bene rer Tage 
i ialiſtiſchen Deputirten unterzeichnetes der Kompagnie Jahre als Mitglied ange⸗ 

n d. Der wertsarbeitet erklärt es für hört, das Diplom 

franzöſiſchen Bergleute, ſich überreicht. 


als Ehrenmitglied 


— Der vom Herrn Regierungs-Präſidenten 

erlaſſenen Polizeiverordnung, betreffend die bau: 
liche Anlage und die innere Ein⸗ 
richtung von Theatern, Zirkusgebäuden 
und öffentlichen Verſammlungsräumen, vom 28. 
März 1891, hat der Bezirksausſchuß hierſelbſt 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
An Stelle des Oberbürgermeiſters. a. D. 
Stöſſell zu Stolp, welcher ſein Amt niedergelegt 
hat, iſt der Amtsgerichtsrath a. D. und Land⸗ 
ſchafts⸗Syndikus Krauſe zu Stolp zum Pro⸗ 
vinzial Landtagsabgeordneten für 
den Kreis Stolp gewählt worden. 

— In Eichhof (Pom.) iſt am 5. und in 
Broitz am 7. Mai eine mit der Orts⸗Poſt⸗ 
auſtalt vereinigte Tele graphen⸗Betriebs⸗ 
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 
worden. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Im Kreiſe 
Saatzig iſt für den Standesamtsbezirk Sukkow 
a. Ibna der Bauerhofsbeſitzer Wilhelm Hartwig 
zu Sukkow zum Standesbeamten ernannt. — 
Der bisherige Vizefeldwebel, Hülfs-Schutzmann 
Karl Kühn, iſt bei der königlichen Polizei⸗Direktion 
zu Stettin angeſtellt worden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30— 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,15—1,25 M., Filet 2,00 Mart; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,60 Mark, Schinken 1,10 
Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 — 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 —1,80 
Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 15. Mai. Aus Wies⸗ 
baden wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet, daß 
dort beim Hindernißfahren zwei Artilleriſten 
verunglückten; einer wurde ſehr ſchwer, der 
andere leichter verletzt. 

enburg, 14. Mai. Das Geſchäfts⸗ 
ebäude der Eiſenbahngepäckträger⸗ Kompagnie 
rannte mit Wirthſchaft und Wohnung gänzlich 
nieder. Einige Perſonen kamen ums Leben, an⸗ 
dere wurden verletzt. 8 

Bremen, 14. Mai. Ein ſchrecklicher Mord 
aus Eiferſucht wurde, wie bereits in Kürze ge⸗ 
meldet worden, heute Morgen gegen 6 Uhr in 
einem Haufe an der Fuldaſtraße verübt. Seit 
einigen Monaten wohnt daſelbſt im erſten Stock 
bei einem verwittweten Zollbeamten der aus 
Berlin gebürtige, etwa 30 Jahre alte Ingenieur 
Seeſe, der am hieſigen Baubureaqu angeſtellt iſt. 
Er erfreute ſich ſtets bei ſeinen Kollegen und 
Vorgeſetzten wegen ſeiner Tüchtigkeit und Zuver⸗ 
läfſigkeit einer großen Achtung und Beliebtheit. 
Seeſe hatte ſich in den letzten Tagen der vorigen 
Woche mit der Tochter eines hieſigen geachteten 
Bauunternehmers verlobt. Die Verlobungskarten 
waren am Sonntag zur Verſendung gekommen 
und geſtern Abend wurde dem jungen Braut⸗ 
paare auf Veranlaſſung von Freunden und Be⸗ 
kannten eine Nachtmuſik gebracht, bei der es im 
Hauſe des künftigen Schwiegervaters an herz⸗ 
lichen und freudigen Scenen nicht fehlte. Glück 
lich verließ der Bräutigam die neuerworbenen 
Verwandten und wanderte ahnungslos ſeiner 
Privatwohnung zu, um noch einige Stunden des 
Schlafes zu pflegen. Geſtern Mittag gegen 1 
Uhr erſchien in dem Hauſe Fuldaſtraße 14 eine 
fein gekleidete, etwa 25 Sabre alte Dame, deren 
ganzes Benehmen auf gute Erziehung und 
Bildung ſchließen ließ. Sie fragte auf Umwegen 
nach den Verhältniſſen im benachbarten Hauſe 
und erkundigte ſich endlich, ob dort der Inge⸗ 
nieur Seeſe wohne. Kaum hatte ſie erfahren, 
daß derſelbe ſich verlobt, ſo ſtürzte ſie in höchſter 
Erregung der überraſchten Frau des Hauſes um 
den Hals, verſuchte ſie zu küſſen, warf ſich zur 
Erde und geberdete ſich wie eine Raſende. Sie 
bat um eine Unteredung unter vier Augen, die 
ihr, wenn auch nur zögernd, gewährt wurde, und 
nun erzählte ſie, daß ſie ſeit ſieben Jahren die 
rechtmäßige Braut des Seeſe ſei, der ſie nun 
treulos verlaſſen wolle. Man verſuchte die Auf⸗ 
neregte zu beruhigen und nach etwa einer 
Stunde verließ ſie das Haus, ohne anzugeben, 
wohin ſie wolle. Ihren Namen zu nennen, 
weigerte ſie ſich, herzlich ihrer Unhöflichkeit we⸗ 
gen um Entſchuldigung bittend. Zum Erſtaunen 
erſchien heute Morgen etwa um 5½ Uhr die⸗ 
ſelbe Perſon wieder in der Fuldaſtraße, als ge 
rade der Beſitzer des Hauſes Nr. 14 die Blu 
men ſeines Vorgartens begoß. Sie fragte an, ob 
ſie noch einmal eintreten dürfe, und zeigte nun 
ein großes Bild ihres vermeintlichen Verlobten 
vor, auf deſſen Rückſeite glühende Liebeserklä⸗ 
rungen niedergeſchrieben waren. Sie erzählte 
ferner, ſie ſei geſtern Mittag aufs Baubureau 
gegangen, um Seeſe zur Rede zu ſtellen. Es 
ſei zu einem argen Auftritt gekommen, bei dem 
ſie ihm, weil er gelogen, eine Ohrfeige applizirt 
habe. Endlich ſeien die Herren am Baubureau 
dazwiſchen getreten; einer der Beamten habe 
ſich ihrer angenommen und mit dieſem ſei ſie 
bis Na ts gegen 3 Uhr zuſammen geblieben. Sie 
ging mit dem Beamten, der die undankbare Auf- 
gabe übernommen hatte, weiteren Skandal zu 
verhüten, auch auf die Nachtmuſik, geberdete ſich 
5 aber auch im höchſten Grade auffällig. 

ie erzählte ihr Verhältniß zu Demjenigen, der 


tort Verlobung feiere, und rief ein über das 


andere Mal: „Rache Rache!“ — „Ich ſah, 


wie er ſeine Braut küßte,“ berichtete ſie heute 
Morgen den Bewohnern des Hauſes Fuldaſtraße 
Nr. 14, „welch ein Anblick für mich!“ — Man 
ſuchte die ſich unglücklich Geberdende natürlich zu 
beruhigen, und ſie wurde auch anſcheinend ſtiller. 
Sie erkundigte ſich, wo in den Nach barhauſe das 


Brand⸗ 


anſcheinend in ruhigſter Stimmung. Etwa zehn 


Minuten ſpäter erſchien ſie wieder, rief trium⸗ 


phirend: „Ich bin gerächt! O, wie bin ich 
glücklich!“ Dann entfernte ſie ſich. Den Haus⸗ 
bewohnern des Hauſes Fuldaſtraße Nr. 15 bot 
ſich alsbald ein furchtbarer Anblick dar. Seeſe 
lag auf ſeiner Kammer in ſeinem Blute. Eine 
Kugel hatte ihm das Herz durchbohrt, eine 
zweite war ihm in die Stirn und eine dritte 
in den Hinterkopf gefahren. Wie die ver⸗ 
haftete Mörderin ſpäter angegeben haben ſoll, iſt 
ihr ein vierter Schuß fehlgegangen. 
Morde wandte ſie ſich nach dem Hauſe der 
Braut. Hier verſuchte ſie eine ähnliche grauſige 
That an der unſchuldigen und nichts ahnenden 
Tochter des Bau Unternehmers auszuführen, 
wurde jedoch an ihrem Vorhaben verhindert, 
flüchtete, um ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, 
kam aber nur bis zu einer in der Nähe gelegenen 
Wirthſchaft, wo alsbald ihre Verhaftung erfolgte. 
Wie verlautet, iſt der Ermordete gezwungen ge- 
weſen, das Verlöbniß mit ſeiner früheren Braut 
zu löſen, da dieſe Charaktereigenſchaften zeigte, 
die es ihm unmöglich machten, ſie zu heirathen. 
Auffallend iſt bei dem ganzen Vorgange, daß 
die Nachbarn und ſelbſt die Bewohner des 
Unterhauſes nichts von dem Abfeuern der Waffe 
gehört haben. Die Mörderin iſt bereits verhört 
worden. 

Lemberg, 15. Mai. (Telegr. Meldung.) 
Ju dem Marktflecken Zlotypotok wurden heute 48 


Wohnhäuſer und viele Wirthſchaftsgebäude durch. 


eine Feuersbrunſt zerſtört. 

Luxemburg, 14. Mai. Der Mörder des 
Oberſtlieutenants Prager, Uebing, legte das Ge⸗ 
ſtändniß ab, daß er urſprünglich die Abſicht ge⸗ 
habt habe, ſeinen frühern Hauptmann Drimborn 
zu ermorden. Da dieſer jedoch abkommandirt 
war, ermordete er den in demſelben Hauſe 
wohnenden Oberſtlieutenant Prager, um ihn dar⸗ 
auf zu berauben. 


Kronſtadt, 15. Mai. (Telegr. Meld.) In 
Siebenbürgen fand heute ein Erdbeben in der 
Richtung von Norden nach Süden ſtatt. 


— Einen recht fidelen Aufenthalt bildete bis 
vor einigen Tagen noch das Gefängniß in 
Nikolajew. der ruſſiſchen Hafenſtadt an 
der Mündung des Bug. Der Direktor und ſein 
Amtsgehülfe behandelten ihre reichen „Penſionäre“ 
beiderlei Geſchlechts mit großer Zartheit und 
Aufmerkſamkeit. Beſonders der Direktor er⸗ 
ſchöpfte ſich in Artigkeiten „für die Damen“ und 
gab ſeinem galanten Amtsbruder in der „Fleder⸗ 
maus“ in keinem Punkte etwas nach. Er ge⸗ 
ſtattete den Gefangenen, in eigens für ſie einge⸗ 
richteten Salons Karten zu ſpielen, zu tanzen 
und zu ſoupiren. Bei dieſen Feſten ging es 
meiſtens etwas ſehr ungezwungen zu, und die 
edle Weiblichkeit ſchien es ganz gegen ihre ſonſtige 
Gewohnheit mit der Toilette nicht ſehr genau 
zu nehmen, denn die meiſten Damen erſchienen 
— jedenfalls wegen der drückenden Hitze, die im 
Saale herrſchte — in dem bequemen Koſtüm, 
welches Frau Eva anfänglich im Paradieſe ge- 
tragen. Um jeder Ueberraſchung ſeitens der vor: 
geſetzten Behörde vorzubengen, hatte der verſtän⸗ 
dige Direktor ein elektriſches Läutewerk einrichten 
laſſen, welches die Gefangenen und den Direktor 
warnte, ſo oft ein „Reviſor“ auf der Bildfläche 
erſchien. Daun flüchteten die luſtigen Karten⸗ 
ſpieler und die „Damen“ in ihre Zellen, und 
der würdige Direktor nahm eine feierliche Amts⸗ 
miene an. Um vie Bedienung des elektriſchen 
Läutewerks erwarb ſich beſonders der Herr Amts⸗ 
gehülfe große Verdienſte. 
übermannte den pflichtgetreuen Beamten der 
Schlaf, und die ſchreckliche Folge war, daß, als 
der Herr Gerichtspräſident ganz plötzlich und un⸗ 
erwartet erſchien, nicht einmal das kleinſte Glöck 
chen läutete. Ueber dieſen Mangel an Takt 
war Excellenz ſehr ungehalten, — und ſchon 
drei Tage ſpäter wurden der Gefängnißdirektor 
und ſein Adjunkt nach Sibirien verſchickt, wo ſie 
Muße haben, ſich über eine weſentlich andere 
Praxis in der Behandlung von Gefangenen zu 
informiren. 

— Eine ganz eigenartige Methode zur Her⸗ 
ſtellung von ungeſchweißten ſtählernen Ketten 
wird von der Firma W. Reid u. Co. in 
London angewendet. Wenn bisher Ketten außer 
durch Gießen nur in der Weiſe hergeſtellt wurden, 
daß jeder einzelne Ring zuſammengebogen, in 
den vorhergehenden fertigen Ring eingehakt und 
dann durch Zuſammenſchweißen ſeiner Enden 
vollendet wurde, ſo werden nach dem neuen Ver⸗ 
fahren ſämmtliche Ringe aus einem Stahlſtab 
mit kreuzförmigem Querſchnitt ſo herausgearbei⸗ 
tet, daß ſie zuſammenhängen; das Verſchweißen 
der Ringenden fällt demnach weg. Aeußerſt 
intereſſant iſt es, aus dem ſtarren Stahlſtabe 
die bewegliche Kette ſich entwickeln zu ſehen: 
Zuerſt werden in Abſtänden, welche den inneren 
Ningweiten entſprechen, kreuzweis Löcher durch 
den Stab gebohrt, welche den erſten Schritt zur 
Trennung der Glieder bilden und zugleich einen 
Anhalt für die nun folgende äußerliche Bearbei⸗ 
tung abgeben, durch welche die Kette, deren 
Glieder aber immer noch ſtarr verbunden ſind, 
die ungefähre äußere Form der Kette erhält. 
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Er See to ee, u Paris, 15. Mai, Nachmittags or 5 nicht vorgekommen. Die Behörden hoffen, daß 
2 ul r A „ 8 7 


Nach dem Rüb 


Eines Abends jedoch]? 83 


„ 


Petroleum lolo per 50 Kilogramm 70er per 


8 ber 
Weizen 239,00, Roggen per 
206,50, Spiritus 50,80, Rüböl 61,00. 


10,90 verzollt bez. 
Regulirungspreiſe: 


Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, — 
Roggen, — — Liter 70er Spiritus. 
Landmarkt. 
Weizen 238— 240. Roggen 203. Gerſte 


‚165. Hafer 178—180. Hen 3.00 —3.50. Stroh 


30—34. Kartoffeln 7484. 


Erbſen 
fen —.— 


Berlin, 16. Mai. Weizen per Mai 245,50 bis 


Juli Mint 29,30, per September Dee: 
29,10. Roggen beh., per Mai 18,60, 
September⸗Dezember 18,75. Mehl träge, 
per Mai 62,70, pr Juni 63 30, per Juli⸗ 


— Ztr. Auguſt 63,90, per September ⸗ Dezember 64,10. 


Rüböl feſt, per Mai 73,25, per Juni 73,75, 
per Juli Auguſt 74,75, per September⸗Dezember 
76,50. Spiritus beh., per Mai 41,50, 
per Jun 41,25, per Juli⸗Auguſt 41,25, per 
September » Dezember 39,00. 

Paris, 15. Mai. Die Einfuhr Frankreichs 
im April d. J. betrug 433 Millionen Franks ge⸗ 
gen 346 Millionen in demſeben Monat des Vor- 
jahres. An Getreide wurde für 14 Millionen 


247,00 Mark, per Mai⸗Juni 236,50 Mk, per Juni⸗ mehr eingeführt als im April 1890. Der Ex⸗ 


W Mk., per September⸗Oktober 21400 
ark. 

Roggen per Mai 207,00 — 207,50 
Ml., per Mai⸗Juni 202,25 Mk., per Juni⸗Juli 
199,25 Mk., per September⸗Oktober 187,00 Mk. 

Nüböl per Mai 61,30 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 62,00 Mk. 

Spiritus loko 50er —,— Mk., loko 70er 
51,40 Mk., per Mai 70er 51,00 Mk., per 
Auguſt⸗September 70er 51,60 Mk., September⸗ 
Oktober 70er 47,60 Mk. 

Hafer per Mai 174,25 Mk. Mai⸗Juni 170,50 
M., Juni⸗Juli 169,00 M. Sept.⸗Okt. 149,00 M. 

Petroleum Mai 20.00. 


London. Wetter: veränderlich. 


© Berlin, 16. Mai. Schluß⸗Courſe. 


4% 105 60 


Preuß. Couſols Wetersburg kurz 


do. do. 31% 99,00 London kurz 20,48 
Deutſche Reichsanl, 3% 8460 London lang 20, 
Comm. Pfandbriefe 8% 97 25 Amſterdam kurz 168,85 
Italieniſche Rente Varig kurz 80,85 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55 30 Belgien kurz 80,65 
Ungar, Woldrente 9000 Bredow. Ceme - be. 120,85 
Kumän, 1881er amort. Neue D „Coup. 

Rente 800 (Stettin) ı ... 104,96 
Serbiihe 5% Rente 88 20 Stett. Chamotte⸗Fabr. 

Griechiſche 40% Goldrente 62 90 . 230,25 
Ruff. Boden⸗aredit 41,% 99 40 „Union“, Fabrik chem. 
1855 oc . Gif hr 96.10 Produkte 0 128 40 

natol. 5 % gar. Eiſ.⸗ 88 10 
eſtert Vale 178 60 Ultimo-Courſe: 
Ruff. Vanknot. Caſſa 39.90 Disconto⸗Commandit 183,26 
do do. Ultimo 240,00 | Berliner Handels⸗Geſell 140 00 
N lional⸗Pyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 160 60 

Geſellſchaſt 110) 4% 102,75 Dynamite⸗Truſt 156,28 

do. 110 4% 99,25 Laurabittte 148,75 
bo, (100 4% 99,00 — 180 90 
b. Opp. ⸗A.⸗VB. 100 40% Dortm. Union St.⸗Pe. 60% 66,90 

1, Emiſſion 94 20 | Oſtpreuß. Südbahn 9100 
Stett.Butc.⸗Act. LItt. B. 11510 Marienburg⸗Mlaroka⸗ 

Stett. Bulec.⸗Briorilat 28120. 1 Babe | mir. 5 76 50 
Stett. Maſchinenb⸗Anſt. Wainzerbahn 14,60 

vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 117,50 

Stamm⸗Akt. a 1000 M. 9900 Lomborden 1,75 
o. G proz. Prioritaten 109,00 Franzosen 117,40 


Tendenz: beſſer. 


amburg, 15. Mai. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold- 
ſtein u. Co. in Berlin) Zucker⸗Kourſe. 
per April 12,97, per Mai 13,07, per Juli 13,15, 
per Auguſt 13,25, per Oktober 12,27, per De⸗ 
zember 12,17. Stetig. 

Hamburg, 15. Mai, Nachmitt. 3 Uhr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
abe rage Santos per Mai 86,75, per Juli —,—, 
per September 82,75, per Dezember 74,25. 
per März 72,00. Ruhig. 


Bremen, 15. Mai. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Stetig. 


Wien, 15. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 10,68 G., 10,75 
B., per Herbſt 10,08 G., 10,13 B. Roggen 
per Frühjahr 8,80 G., 8,90 B., per Herbſt 

„ 8,88 B. Mais per Mai⸗Juni 6,98 
., 7,00 B., per Juli Auguſt — G., — B., 
per September⸗Oktober —,— G., — B. Hafer 
per Frühjahr 7,35 G., 7,45 B., per Herbſt 
6,50 G., 6,55 B. 

Peſt, 15. Mai, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo matt, per 
Mai⸗Juni 10,23 G., 10,26 B., per Herbſt 9,76 
G., 9,78 B. Hafer per Herbſt 6,32 G., 6,34 B. 
Mais per Mai⸗Juni 6,70 G., 6,72 B., per 
Juli⸗Auguſt 6,82 G., 6,84 B. Kohlrape 
per Auguſt⸗September 16,75 G., 17,00 B. — 
Wetter: Schön. 

Amſterdam, 15. Mai. Java⸗ Kaffe 
good ordinary 61,00. 

Amſterdam, 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,00. 

Amſterdam, 15. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per Juni —,—, per November 253. Rog⸗ 
gen loko geſchäftslos, auf Termine höher, per 
Mai 189—190, per Oktober 172—173—174 
bis 173. Raps per Herbſt —,.—. Rüböl loko 


= 


34,00, per Herbſt 33,25. 


antwerpen, 15. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig, — Rog⸗ 


gen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerſte 


uhig. 
Antwerpen, 15. Mai, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
6,25 bez. u. B., ai —,— bez., 16 
B., per Juni —,— bez., 16 B., ver Juli 
—,— bez., 16 B., per September ⸗Dezember 
—,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 


ort belief ſich im Monat April auf 322 Mill. 
Franks gegen 342 Millionen im April des Vor⸗ 
jahres. | 

Paris, 15. Mai, Nachm. Nobzuder 
(Schlußbericht) 85%, ruhig, loko 34 34,25. 
Weißer Zucker feſt, Nr 3 per 100 Rilo- 
gramm per Mai 35,00, per Juni 35,25, rer 
Juli⸗Auguſt 35,50, per Oktober ⸗ Januar 
34,12 ½. 

Havre, 15. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Mai 107,50, per September 103,25, 
per Dezember 93,00. — Ruhig. 

London, 15. Mai. An der Küſte 2 Weize.⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 

London, 15. Mai. 96 % Javazuder 
loko 15,00, ruhig. — Nübenrohzucker loko 
12,87, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 15. Mai. Chili⸗Kupſe 


London, 15. Mai, 4 Uhr 20 Minn ten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide wegen der bevorſtehenden Feiertage ſehr 
träge. Engliſcher Weizen ½ Sh. theurer und 
knapp, ſchwimmender Weizen williger. Die übri⸗ 
gen Getreidearten nominell, unverändert. f 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Wei⸗ 
zen 44,610, Gerſte 7570, Hafer 45,850 Orts. 

Liverpool, 15. Mai. Getreide markt. 
Mais 1 d niedriger. Uebriges feſt. — Wetter: 
Schön. 

»terupor!, 15. Mai, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe lime certifica- 
tes per Juni 70,50. Weizeu per Juli 109,50. 

Newyort, 15. Mai. Wechſel auf London 
1,83%], Petrolkum ia Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85 — 7,15, rohes (Marke 
barfers) 6.65. Pipe line certif. per Juni — D. 
68 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 18 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 15% C., der Juni 1 D. 
13% E, per Juli t d o ce 
treldefracht 1,50. Mais 66. Zucker 
21/6. Schmalz loko 6,72. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni: 
ird Nie Nr. 7 17,17. Kaffe per Auguſt. 
ord. Rio Nr. 7 17,12. Weizen (Anfangs⸗Kours), 
zer Juli 109 ½. 


551,50, per 3 Monat 52,00. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Brüſſel, 15. Mai. Der Generalſtreik in 
der Provinz muß als geſcheitert betrachtet werden; 
20,000 Bergleute nahmen heute die Arbeit 
wieder auf. 

Brüſſel, 16. Mai. Geſtern Abend hielten 
die Ausſtäundigen mehrere Meetings ab. Nach 
dem Schluſſe derſelben zogen einzelne Arbeiter⸗ 
haufen durch die Stadt und rotteten ſich auf dem 
Börſenplatz und in der Nähe der Börſe zuſam⸗ 
men, wo ſie ſchließlich von der Polizei zerſtreut 
wurden. Die Ruhe wurde alsdann nirgends 
mehr geſtört. 

Gent. 16. Mai. Die Mitglieder des ſozial“ 
demokratiſchen „Vorwuit“ beſchloſſen mit er» 
drückender Majorität, an dem Ausſtande nicht 
Theil zu nehmen; nur aus der Umgegend von 
Fourmies wird ein Wachſen des Ausſtandes ge⸗ 
meldet. 1 

Paris, 16. Mai. Hier hat ſich ein Ko⸗ 
mitee gebildet zur Vertheidigung der franzöſiſchen 
Intereſſen im Auslande. Die neue Vereinigung 
ſoll aus drei Abtheilungen beſtehen, einer poli⸗ 
tiſchen, ökonomiſchen und finanziellen. Hervor⸗ 
ragende Mitglieder des Parlaments, der Preſſe, 
der Hochfinanzen und des Großhandels ſind dem 
Komittee beigetreten. 

Paris, 16. Mai. Das Komitee, welches 
ſich hier zur Wahrung der franzöſiſchen Inter⸗ 
eſſen im Auslande gebildet hat, verfolgt den 
Zweck der Weiterentwickelung des franzöſiſchen 
Handels im Auslande und die Vertretung der 
franzöſiſchen Bürger gezenüber auswärtigen Ne 
gierungen, ſei es als Koloniſten, ſei es als 
Staatsgläubiger. 


(Schlußbericht.) Wei u die Ruhe bald hergeſtelln werden wird. Eine 
30,40, per Juni 30,00, Kompagnie Genietruppen ging heute nach Corfu ab. 


1000 Klogramm Into pom⸗ treidemarkt. 


er per 
Pi trä,e, per Mai 


90 ſi 0 i iege, und als ihr das 
der Meiſter und ſtellte ſich gar bald heraus, daß Schlafzimmer des Seeſe liege, und als ih werſcher 171 bei. 


der Fremde ein Schwindler geweſen; der Hobel nicht angegeben werden konnte, entfernte fie ſich 


2 
8 


— 0 


— Br 


* 


Kirchliche Anzeigen. | 
Am 2. Pfingſtfeiertage werden predigen: | 
x Ju der Schloßkirche: 1: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8°, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. | 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. | 
In der Jakobi⸗Kirche: | 
Herr Prediger Dr. Seipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Dr. Bahlow um 2 Uhr. 


Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: . 

Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. g 
I (Militärgottesdienft.) 27 2 
Herr Paſtor Wellmer um 10°/, Uhr. g 7 hr 6 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 53 8 1 * 
Herr Paſtor Wellmer um 2 Uhr. | j 9% ü a 

| * | 


In der Peter: und Paulskirche: 


er 


Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Grunewald um 3 Uhr 


Ihr. 

13 der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): « . 
Herr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. (Predigt.) * 2 . 
Am 3. Feſttag, Vorm. 9½ Uhr Leſegottesdienſt. m 

In der lutheriſchen Immannel⸗Gemeinde 5 8 n 


(Eliſabethſtraße 46): 

en du. a er ge x 
e: N = 

dar Wilar Bei renn um 10 Uhr. (ellen wir unſer mit allen Saiſon⸗Neuheiten verſehenes großes Lager zum Vollständigen Ausverkauf. 


Herr Paſtor M 35 7 — De ; Da derſelbe iu allerkürzeſter Zeit erfolgen muß, jo verkaufen wir alle Gegenſtände 


Se Baar eee zu Spotipreisenm resp. zu jedem annehmbaren Gebot. 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


f In der 2 Fee In großer Auswahl und nur prima Qualitäten ſind vorhanden: 
* Gt ber Hr Bee ene Negenmäntel, Facons für Frauen und junge Mädchen, 
ban bade Deide um nden arge): Promenadenmäntel 1 8 N 
bar daa Beide gutt Uhr. un nenne Staubmäntel in Wolle u. Seide, Facons für Frauen und junge Mädchen, 
e, Feten der Rüdenmühler Anpalien: Umhänge u. Fichus, einfache wie hochelegante Sachen, 
T Jackets, Viſites, Perlſichus, einfache wie hochelegante Sachen. 
Herr Prediger Liebig um ½10 Uhr. Wir empfehlen ferner zu spottbilligen Preisen di- noch in großen Maſſen am Lager befindlichen: 


Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 


8 Jarbigen, blauen und ſchwarzen Regenmäntelſtoſſe, Jaketſtoſſe, Cuche, Cheviots, Staubmäntelſtoſſe (ſämmtliche . 
„eg en i eee de en. Stoffe eignen ſich für Kleider), Seidenflofe, glatt u. gemuſtert für Umhänge u. Fichus, prachtvolle feidene 27 
eee e eee eee Spitzen, Atlafe, Galons, Poſamenten für Confection u. Kleider u. ſ. w. 5 


Offene Stellen. Winter mäntel, Radmäntel, Visites, Jackets für jeden Preis. 


Männliche. 


Tüchtige Bautiſchler vue 
Ladewig, Kronprinzenſtraße 18. 
Einen Arbeitsburſchen verlangt 
H. Runge, Grabow, Breiteſtraße 1. 


— 


Unſere faſt neue Geſchaftseinrichtung iſt ſehr billig zu verkaufen. 


Radscheuski & Co. Kohlmarkt 5. 


Vorjährige Regenmäntel von 3-9 Mk., Facons für Frauen und junge Mädchen. 


| 


Schuhmachergeſellen werden verlangt bei 
G. Fahl, Buumſtr. 21, 1 Tr. 
1 Lehrling kann eintreten bei 
M. Luther, Schuhmachermſtr., Roßmarktſtr. 14. 
I Anſtreicher oder Arbeitsburſchen, der beim Maler 
gearbeitet hat, verl O. Schmidt, Falkenwalderſtr. 4. 


Itücht. Schneidergeſelle 


auf Woche findet Beſchäftigung bei 
T. Blank, gr. Wollweberſtr. 44, 2 Tr. 
Stell machergeſellen verlangt i 
Hardtke, Breiteſtr. 20. 
Umsonst, ohne Provisionszahlung. 
ffeue Stellen alu erde 
Fordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
Adr.: Stellen - Courier. Berlin -Weſtend, 


iu A Hark 


dauerhaften Stoff zu 


Muster und Waarenversandt J rk 


Stoff zu einer Herren: 
hoſe für jede Größe, in 


nach allen Gegenden frank. "ia" 


einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


} 


inen Lehrling für die Steindruderei verl, sofort — 
A. Hochstetter, Souifenftr. 5. Zu 5 Mark 25 Pfg. ꝛu 12 Mark Zu 30 Mark | Zu 7 Mark Zu 8 Mark 
3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 8 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1 
Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 3 Meter eleganten Stoff zu einem 5 2 2 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 
öchinnen, Taſchm., 10 Iidch verl. Siehenom Kraufmarkts. u ar a 7 : | 
“Te 885 Hauzmädche 2 3 6 Meter engliſch Lederſtoff für 55 350 45 5 in Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark | Zu 6 Mark 
Schulzenſtr. 43—44, 3 Tr. r. vollkommenen, waſchechten und ſehr es Farben Aue Anzug je zu einer 1 u gr Weſte, 3 u ne u zu nt En in allen 755 
D N 8 dauerhaften Herrenanzug. echte w dicht e. Farbe grau, blau und ſchwarz. men⸗Regen⸗Mantel. ichen Farben zu einem Frauenkleid. 
1 tüchtige Maſchinennähterin = . te wmaiersiäte BBanse, | 7” TI | 


auf Stoffhoſen verlangt 
Schulzenſtraße 43—44, 3 Tr. r. 


zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 pfg. Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Hark 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, St inem F Ar ei | u 2 
— — dae Kram, | St e a Bean au Fel f. am Fee. | en ee e B Jh Man e 
Vermiethungen. Zu 9 Mark zu 20 Mark r Te Zu 15 Marx 
Wohnungen. 3Meter Stoff in Bugtin zu einem volle g, | u ark 8 8 n 2 Meter 10 Gentim. feften Stoff, in 
dommenen Anzug, tragbar zu jeder | 3½ Meter Buzkinftoff zu einem Scoff zu einer farbigen Tuchweſte. 1 ½ Meter Stef zu einer Jeppe in den neueſten Farben zu einem Baletot 
i m Jahreszeit. | Salon-Anzug. ganz kräftiger Qualität. | der Mantel. 

DER Nemitzer Neueſtraße 2, 2 Stuben und Küche . a nn * en: 5 da — ge. BF — 
nee _ Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark S0 Pfg zu 7 Mark Fpeclalltät für Damen. 
Paradeplatz 27h es — — 5 f Stoff zu einem hochfeinen 8 in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen D 91 2 7 ei "sum Neldenstoffe ſchwarz u. farbig 

5 5 5 jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler 21, Meter ſchweren Stoff ſ einen in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 


tragbar. 1 Anzug. | Farbe, ſehr dauerhafte Waare. | Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. preiſen. 
— — - õ ——ů— —— ——— — — — 
> “ I Damentuche und Seidenstoife. | Billardtuche. | Forsttuche. N) Feuerwehrtuche. | 
As 4 Ee gı b II . Livreetuehe. Wasserdichte Tuche. | Chaisentuehe. | Sehwarze Tuche. U 
Besomg El 8 1 18 I Satins und Croise. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt | 


wasserdieht. | Feine Kammpgarnstoffe. | 


e iſt eine frol. Wohnung zum 
Müͤnchenſtr. 39 1. Juli zu vermiethen. 
Philippſtr. 72 ſonnige Hofwohn. v. 2 Stb., ſow. 1 Stb. 
mit Kochofen z. 1 Juni z. vm. N. 9.16.Sehmalfeld. 
Eine freundliche Wohnung von Stube, Kammer, Küche 
zum 1. Juni zu vermiethen. Näheres Fuhrſtr. 8, II. 
Neuſtadt. nik 
Eine fr., 4 Tr. gel. Vorderwohnung von 2 Zimmern 
u. Zubehör zum 1. Auguſt zu vermiethen, 24 
erbeten unter A. B. 24 in der Expedition, Kirchplatz 8. 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß mr portofrei ius Haus. 


zo: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheiner & 00) 


8 
3 


Seiden- 
Stoffe 


Stuben. 


Ein anſtändiges junges Mädchen findet freundliche 
Schlafſtelle Wilhelmſtr. 15, Vorderh part. 
Fin anſtändiger junger Mann findet gute Schlaſſtelle 


für Damen 
kleider. 


Albrechtſtr. 6, H. hochpart., 1. Aufg l. DIRT; ET u ——— —— — ; . u u —— 
Untere Hünerbeinerſtraße 8 eine kleine Stube für Für Sehloſſer Fritz Ritter, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. Man verlange überall 
8 , zum 1. Juni zu vermiechen .. 1 neue Schmellbohrmaſchine, 1 Lochmaſchine und Rheinueine rein, kräftig, von b 
f riedrichſtr 9, 3 Tr. I. iſt zum 1. Juni 1 neue Blechſcheere zu verk. Wilhelenſtr. 11. N 25 Liter an a 


ein freundliches Zimmer zu vermiethen. 
Obere Schuhſtr. 3, 2 Tr. ein feind möblirtes 


Zimmer und Kabinet an ein bis zwei Herren zu verm. 


1.0. Mann findet gute Schlafitele Breiteſtr. 20, III I. 
Ord. Leute finden freundl. Schlafſtelle 
Frauenſtraße 25, Eing. Pelzerſtr. H. p. 
Eine freundliche Schlafftelle iſt zu verm. j 


Wwe. Schmidt, Pelzerſtraße 10, H. I. 
Bellevueſtr. 6, 3 Tr., möbl. Zimmer mit Kabinet, kl. Domftr,, Ede ber Roßmarktſtr. 


ſep. E., an 1 H. od. Dame zu verm. 1 1131 
2 Lente finden Schlafſtelſe Wilhelmffr. 20, Nufgang Specialität: 
beim Bäcker, letzte Thür links. 


Liter 50 und 70 Pf., Roth- 90 Pf. Nachn. * . O C 0 L AT ME 13 1 E 
Nur noch Monat Mai un Juni währt der 

Liquidations Ausverkauf i 

der Firma Richard Luther, Königsſtr. Nr. 2. 


Eine fr. leere Stube ift an eine einzelne Dame oder 8 E 1 kun 
bg man Nan Mh. 8, . 4 . alm ben — Es find deshalb ſämmtliche noch vorhandene Waaren abermals bedeutend im 
n 2 udet eine freundliche Schlafſtelle d E 7 881 x „ 3 - 
te 8, Sale — Beleuchtun 5 Gegenſtändt er Preiſe ermäßigt und iſt der Verkaufspreis an jedem Stück verzeichnet. 
Ein junger ee . 5 N U. N . 5 Kleiderstoffe creme und bellfarbig, reine Wolle, doppelt breit, Meter von 60 Pf. an. 
IE. möhliste Stube zu been e n 8 g Größtes Lager rs 1 ſchwarz in glatt und gemuſtert 5 = „ „ ee = 
— 3 leiderstoſſe farbig, glatt, geſtreift, geblümt 75 an. 
j S U 1 9 >= 2 7 7 st, g 5 „ „ 17, 5 
4 Mann findet Schlafite BER 3 le e Wand = Kleiderstoſfe zu Kinderkleidern in karrirt m „ 0 % . 
II Nam fr. Schlafſt Jof. 5. Ip. Bouſenſt. 12, b. 3X. 1. euch ern, Armleuchtern, 2 Carton-Roben von 4 Mark 50 Pf bis 22 Mark. 
Gi Schlafſtell he 5 
in junger 1 — Le le und 2 Cattune in den modernſten Muſterſtellungen Meter von 25 Pfg. an. alter 
Wilhelmſtraße 1 : ines möblirtes 
Zimmer mit Wing zu nin. Haͤngelampen. Möbelstoſfe, Tischdecken, Inlettzeuge, Tischtücher, 


Oberhemden, Kragen und Chemisettes. 
Eine Parthie rein leinene Oberhemden- Einsätze 


Stuck 40 Pf. 


mieten m . en Bet 1 2, Magazin für 
. Werkäuf Haus- u. Küchen⸗ 
Ri = Einrichtungen. 
Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 


R. Wernleke, Seilermeifter, gr. Wollweberſtr. 39 


Die Kleiderstoff- und Cattun- Reste 
tonnen Donnerſtag ıv Freitag 


1 « "ah 
iR Preis-Liste 
1315 über 

. Scheuertuch vom Stück 
- — 4 von 20 Mtr. A 22 


Fertige Scheuertücher 


5 8 Qualität F. 8 J LT N F. f 808 „ 4 b. W. an 8057 Ct. 18, 
(Mil Qualie kh. 181 20 2205 Qual. R. 15 5 20 8 15 a 
1 Qualität 7. 1 a 20 20% | Qual. 4. 99858 a a a a 9055 . 
5 Gum r „ e den Jette n 2 2 5 Zoo 0: 
5 TE eee eee 
Qualität EE. 85 Stüd - 20 u. Qual. A 82458 7 g e 00 x f 1 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. Gelet ek y. Roßmarktſtr. 18. 


(. Drucker., 
men 19, 
empfiehlt 


122 


8 vollſtändige 
Kinderausſ attungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
8 Preiſen. 


—— 


— LIEr 
— — € 
ee re 
. \ 


J. Kruses Meöbeltiidlerei, 


früher rt jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter' (der Haufe, 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
b in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſter 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen, 


— 


— 2 
Hr 
* — 


as Arten- und Balkonmöbel, 
Gartentisehe, Gartenstühle für Bestaurationen. 


= Eisschränke vorzügl. Construction. 


Closets, Bidets, Badewannen, eis. Bettstellen, 
Waseh- und Wringemasehinen, Drehrollen, eis. Koehherde. 


Toepfer, Hoflieferant, Wönchenstrasse 19. 


Fe 


= 
——— get 


A. 


Tivoli- Brauerei. 


Grünhof—Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für ME. 3,00 
30 “ Doppel-Malz-Bier . „ 3,00 
in eigenen großen Flaſchen, */,, Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 
Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 


1 Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer” 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
0 MER Verſchlüſſe ſorgen. 


Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 
a Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
“ei Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Pfg. Pfand die 
ax Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Dig Flaſche 10 Pf. 
4 ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. f 
Otto Fleischer. 


Ueuheiten von Vorlagen 
zur Oel-, Aquatell-, Holz- und Holzbrand-⸗ Malerei. 


Sämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 


zur Oel-, Agquarell-, Majolika-, Chromo- 1 Ipritz-, Paſtell-, 


Bronce-, Khun und Holzbrand Bl - 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 


JZeichenutenſilien. at 
Bureau und Luxus⸗Papiere. ml 


VV. Reinecke, Frauenſtr. 26. 
>, Möbel; Spiegel. u. Polsterw Magazin 


von R. Steinberg, 17 Roſengarten 17, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg air ne Soy Möbeln in allen Holzarten 
und Becke nde als: Buffets, Herren⸗ und Damen ⸗ S che, Sophja- und Eßtiſche, Kleider-, 
e: und Spiegelſpinde, Bücher, Garderoben- u. Weichen tpinde zꝛc., Spiegel in allen Größen, 
Sal ermöbel (für — Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Pauehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf, Plüſch⸗ 
und Ripps⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen ꝛc., 
ſowie ſümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 


R. Steinberg, Rosengarten 12. 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu 
60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
5 Pfund an zollfrei 


Pr Möbel⸗Fabrik und Lager 


von 


M. &runau, 


Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke’isen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Plotze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 


2 Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er- 

in leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Austellung kompletter Zimmer. 

6 

2 eo 
Q.augeslicht-Reflectoren 
zur Beleuchtung dunkler Raͤume werden vom Unter⸗ 
zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
# welche bei mir befichtigt werden kann, ift für unzureichend 10 me. dig ls cn i gran, 
erbellte Comptoire, Werkſtätten, Läden rc. be: 
= ſonders zu empfehlen. 

C. F. Lemm (Juh. E Dahle). 


1 
” 


die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 
Auer befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 


ir empfehlen. 
brauchsanweiſung beigegeben. 


Kugel Kafleebrenner 


jeder Größe (mit 3 Messapparate 
Ste en en b 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden). BE 


C. Geletn 


Roßmarktſtraße 18, 


K . 
empfiehlt in ſauberer Arbeit und beſtem Sitz: 
Fertige Oberhemden. 


Qualität I | Qualität II Qualität III Qualität IV 


mit Zfach leinenen Einſätzen und aus] mit Zfach leinenen Einſätzen und aus mit 3fach bielefelder leinenen Einſätzen ] mit Zfach ff. biele efelder leinenen Ein⸗ 
gutem Hemdentuch feinem Renforcé und aus 3 8 foreé ſätzen aus la Renforcé und doppelten 
per Stück % 2,50. per Stück Ak 3,00. per Stück A 3,50. Seitenſtücken 
per Stück Ak 4.25. 


Chemiseis, Kragen, Manschetten u. Shlipse 


in den neueſten Fagons und in größter Auswahl 
rte! Laudache 
in Zwirn, Halbſeide und 


in anerkannt größter Aus⸗ 
wahl für Damen u. Kinder. a ra A f 
Reinſeide, beſonders ſchön 
und elegant in einem 


Specialität: 
Wirthſchafts- rein ſeidenen Tricotgewebe 
mit Finger⸗ 
S ir zen. ſpitzen. 


Sonnenschirme. 


verſtärkten 


in 40 l N 
Schlesische und Bielefelder leinene Taschentücher 


in den beiten Fabrikaten per Did. von 2 % an; von 3,44 ab ſämmtlich geſäumt. 


Sommer-Tricotagen in Netz, Macco und Normal 


in allen Größen für Damen und Herren. 
Sömmtliche Artikel zur Damen: und Herren⸗Schneiderei, Gold,, 
Silber-, ſeidene, wollene Beſätze, Noch und Taillen⸗ Garnituren, 


Poſament⸗, Steinnuß⸗, Metall und Perlmutter⸗Knöpfe, Beſatz⸗ 
— Atlaſſe und n in allen Farben. 


Ein e e 


netter Schnt'- 38 T 


„sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Original-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor ée in Stettin, Breite- 
| strasse 60, und in Grabow. Langestrasse 1. 


J. L. Rex 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Grossmann, Bahll & ur | 


Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57, 
am Berliner Thor, 

empfehlen vom Engros⸗Lager: 
Glaſirte Thonröhren, 
glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 
glafirte fertige Thonkrippen, 
Moſaik⸗ und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Portland⸗Cement, Gyps, 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 
Fayence- und email. Sanitäts⸗Artikel. 


Paul 
Bosse’s 


Berlin W., 


5 Feinste af. ; 


e 


eis neuester Ernte 
Thee's neuester Ernte. 
Echt Kalmb. Mb beh. 5 en 20 or 3 8 h a Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombierten 

0 ulm nchshof, dunke „00, 2, 30, 3,00, 2,00, 8, 

cht Kulmb, Möncl ehrau, Mitteil., 20 3 OC ong und 6,00. Packeten 

— Kulmb. Maingold, | goldhell, 20 3 Monins Con 0 a Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, \ a ½ ½, / Pfund @ 
echt Münchn.Leistbräu, Sedlmayr, 20 - - - j 0 75 re und a 12 Pfanduk A 80 mit rr Firma 
echt Pilsner Bürg, Bräuh., Pilsen, 15 - -& 5 aus Souc 2 Kia und Peeco) a Pfund Mk. 4,00, und Preis 
dunkles Exportbier, Moabit, 5 R —— 9 ; Melange 6,00 und 9,00 vorsehen, 
Klosterbräu Moabit a ; 3 
Berliner e — 25 s : Thee-Grus STOP IE: ‚3,00, A vi ER. 5 E u „ 
Stettiner Tafelbier, Bergsenloss 86 - - 1 1 = 1 5_1Packeten & ½ ½ 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - 5 Ferner : na che Theo 8, „wie Indisch-chine 71 Han mit Irma . 
Doppel-Malzbier, BZ 3 SC Misc ungen un k „00, 2,50, und Preis versehen, 
echt Grätzerbier. abgelagert, 830 3 si e 8 3,00, 4,00 und 6,00." 
echt Berliner Weissbier, 36 - 3 „ Tegsareere ech 
echt engl. Porter und Äle, 10 3 Ausführl, Preisl. meiner sämmtl. Theesorten wie Muster franco u. gratis. 


Bar {rei Haus, Flaschen” ohne Pfand, — 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No. 598, 


0 Hamburger Kaffee, @ 


Niederlagen in den meisten Siädten Deutschlands. 


Rerx'sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, — — ©. 


FFP 
Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia-Carbolineum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 
Kaiserl. Königl. Pa e 


I een e 
. 19. 28 
Special. Ges äft für F. Zur Damen-Schneiderei 


icheneinrichtungen, & | 
Lisschränke, Gartenmöbel.“ 5 
(losets, Bidets, Kochherde, Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, Yale und Rockfutter in 22 
eis. Bettstellen, ug ene wollene und | allen Farben, 
Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), 
Rock- U. Taillen-karnituren, | Rosshaarstol, Rock- und 


Ferd. Ferd. Rahmstorit, Oitenfen — Ottenſen bei Hamburg. 


A. Toepfer. 0 


mpfehle meinen bedeutenden Vorrath ſelbſtgefer⸗ 


Rasen mühmasehinen ete. 
tigt: luftd. Ofenthüren, vo. f Sammetband, | Vorwerk's Pat.-Rockstoss, 
ſämmtliches Eiſenzeug zu Oefen u. Kochmaſchinen Bi: Atlasse und 
A. Time, Schloffermeifter, 9 11. 
Schweissblätter, Taillen- 


Badewannen, Douchen, 
Illustr, Spez.-Prs.-Ert, auf Wunsch gr. u. frco, 
Den Herren Bauherrn und Töpfermeiſtern Besatz-Jammete und | Meilgaze, 
Atlasband in | Hartung’s „ Kockschweil, 
lese allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 
ren N Posament, Seinmus-, Ne 
expedirt. 5 . gütigſt unſere e Naben pie tall- ll. Perlmutter-Knöpfe, | Stäbe, Mechaniques. 
Agent wird g — ' 


b (l. Briand & Co. 


. en 


Wiehtie fr Mille! 


A. Mergell’s Kalkmilch, 
pon icli Mittel zur Muskel-, Knochen: und Zahn 
bildung, zeichnet ſich vor anderen Kalkpräparaten 2 


Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 
Handschuhe, Strümpfe «schwarz, echtarbis). 


Besonders billig: zur zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Sontache-barnituren. 


C. L. Geletneky. 


Rossmarktstrasse 18. 


chen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 
Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ 
Preis der Flaſche 


8 Ibe 


Senses G 55 


